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Amtlicher Theil.
U„ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
"^höchster Entschließung vom 26. October d. I . dem
^luuchen Professor der Kirchengeschichte an der
3 M e n Universität in Prag, Regierungsrathe Doctor
^ . S c h i n d l e r und dem ordentlichen Professor
^7 «"chenrechts an der Universität in Graz Dr. Rudolf
Nn^s' ^ " Scher er den Titel eines Hofraths mit
""Wcht der Taxe allergnadigst zu verleihen geruht.

^ Se. k. und l . Apostolische Majestät haben mit
^höchster Entschließung vom 14. October d. I . den
A'datoocenten und Gymnasial.Lehrec Dr. Stanislaus
W ^ n s t i zum außerordentlichen Professor der
„. thematik an der Universität in Kratau allergnadigst
zu ernennen geruht. G a u t s c h m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Die Novelle zum Heilnatsgesetze.

. Die Erledigung der Novelle zum Heimatsgesetze
3 zweiter Lesung seitens des Abgeordnetenhauses des
^'chsraths wird von den Blättern rühmend hervor-
»eyoben.
. Da» «Fremdenblatt» schreibt: Das Abgeordneten«
da» ^ " ! sich der Vollendung eines Werkes rühmen.
Ms ^ ^'"^" bedeutendsten socialpolitischen Schöpfungen
der l!' ""^ '̂̂  Grundlage für den ferneren Ausbau
h^" , "ani tären Gesetzgebung bieten wird. Das nem
I^sgesetz räumt mit den letzten Ueberresten del

früheren Nrmengesetzgebung auf. Es ermöglicht über-
lies jedermann im Staate den Erwerb einer Heim«
statte, in der er sich als vollberechtigter und unantast-
barer Vürger fühlen kann. Die Geschichte der
europäischen, und namentlich der englischen Nrmen-
zesetzgebung berichtet über die crassesten Ausbrüche dcs
Egoismus und des Geizes, so oft es galt, den Arbeitern
und Taglöhnern irgendwo ein Niederlassungsrecht zu
gewähren, wo sie im Falle des Siechthum» oder der
Noth Anspruch aus Unterstützung erlangen sollten.
Weiler wurden in England noch an dem Beginne dieses
Jahrhunderts mit Absicht in Brand gesteckt und Hütten
giengen in Rauch und Flammen auf, um in gewissen
Kirchspielen die Ansiedelung von Arbeitern zu vereiteln,
welche der Armentaxe zum Opfer fallen konnten. Die
Feldarbeiter wurden einem fremden Volle gleich von
Grafschaft zu Grafschaft getrieben, um nur ja das
Kirchspiel nicht zu belasten, dessen Aecker sie den
Sommer hindurch bestellt unb bearbeitet halten. Die
Armenhäuser, die errichtet wurden, glichen Kerkern.
Mitunter war der Aufenthalt im Kerker weit erträg-
licher, als in der Zufluchtsstätte der Noth. Gesetze,
Sitten und Anschauungen haben auch in England
seither eine wesentliche Milderung zu verzeichnen. Der
Geist der Härte ist auch dort vor Mem der Menschen-
liebe auf vielen Gebieten gewichen — aber so willig
und so nahezu einmüthig wie das österreichische Volks»
haus eine tiefgreifende sociale Reform durchgefühlt hat,
ist es selten seitens eines Parlaments geschehen. Man
sieht, unsere Volksvertretung wirkt und arbeitet auch
ohne Sporen in den Weichen, deren sie nicht bedarf.
Es kann nur aufrichtig als ein Unrecht beklagt werden,
wenn unsere neuen Socialpolitiker kein Wort der
Dankbarkeit und der Anerkennung hiefür gefunden
haben. Manche Reformen, die heute auf den Pro-
grammen der englischen Ind ian 8oc:l6l^ und der
labour l^lirli68 als schwer erreichbare Ziele prangen,
hat unser Vollshaus ohne viel Emphase verwirklicht,
und so auch die Personaleinkommensteuer, um die sich
vergeblich die englischen und amerikanischen Social»
Politiker und Socialisten auf ihren Meetings abmühen.

So ist denn auch in aller Stille das Heimats-
gesetz votiert worden. Der F a l l , dass Menschen,
kaiserliche Unterthanen, ruhelos von Ort zu Ort ge-
schleppt werden, weil nicht zu erheben ist, wo sie
eigentlich ihre Heimat haben, wirb bald nicht mehr
möglich sein. Auch werden kleine Gemeinden nicht
mehr zusammenbrechen unter Kosten für die Armen-

)der Krankmhauspflege von Angehörigen, die längst
lerschollen sind und in der Ferne verpflegt wurden.
20 wie der Postwagen in vielen Gegenden verschwunden
lst, weil der technische Fortschritt ihn verdrängt hat,
so wird in wenigen Jahren der Schubwagen nur noch
:ine dunkle Erinnerung bilden, nur noch den Schatten
einer Vergangenheit, welche den hilflosen Armen da-
durch schützen wollte, dass sie ihn in neue Noth ver-
setzte. Nur der Ort des Aufenthalts, nicht aber die
Nothlage wechselte, wenn ein Nothleidender aus einer
reichen Gemeinde, in der er nicht zuständig war, endlich
in ein selbst nothleidendes Dorf verpflanzt wurde, das
sich unglücklicherweise dessen Zuständigkeit rühmen durft-.
Der Abgeordnete Ghon hat die culturhistorisch höchst
beachtenswerte Thatsache vorgebracht, dass in Wien in
den letzten Jahren bei zehntausend Personen jährlich
abgeschoben wurden und die Kosten des Schubwesens
jährlich über 1'/« Millionen belragen haben.

Das Gesetz hat überdies insoferne eine rückwirkende
Kraft, als es allen zugute kommen kann, die seit 1891
in einer Gemeinde dauernd ansässig sind. So wird
denn 1901 bereits die Sesshaftmachung beginnen und
die Möglichkeit für die neue H imatsberechtigung gegeben
sein. Auch diese kürzere Befristung darf dankend auf-
genommen werden. Von den fchwachen Schultern der
Landgemeinden werben die Lasten rascher genommen
werden. Die Armen werden nicht mehr, wie zum
Höhne auf ihre eigene Lage, noch für Arme sorgen
müssen. Diese Rückwirkung des Gesetzes hat aber eine
noch tiefere, in der Debatte durch den Regierungs-
Vertreter angedeutete legislative Ursache. Man konnte
an die weitere sociale Gesetzgebung, an eine gesetzliche
Regelung der ganzen Armenfrage, an den Ausbau der
Alters» und Invaliditätsgesetze gar nicht denken, solange
nicht die Grundlage in einem den modernen Erwerbs»
Verhältnissen entsprechenden Heimatsgesetze geschaffen war.
Diese ist endlich gegeben. Das neue Gesetz schließt
eine ganze Periode überkommener Zustände ab und
öffnet die Bahnen einem neuen Fortschritte der socialen
Entwickelung. So hat das Parlament ohne besondere
Kämpfe, ohne einen besonderen Widerstand vieler hart
betroffener Interessen ein humanes Werk geschaffen,
das den Aermsten der Armen ein allgemeine« Gr-
nährungsrecht sichert, nachdem es kurz vorher Willionen
das allgemeine Stimmrecht gebracht hatte.

Das «Extrablatt» sagt: «Das Abgeordnetenhaus
hat eine große socialpolitische That vollbracht. Der
Schwerpunkt des neuen Gesetzes liegt darin, dass e«

Feuilleton.
^ e geheimnisvollen Töne in der Atmosphäre.

Von M. W. v. Löivenfels.

b b h n ^ die Thatsächlichkeit solcher, über unsere ge-
^ w t e i ? , ? ^ ' " " e hinausgehenden Wahrnehmung
des G^ns . " ^ natürlich schon wegen der Neuheit
^ e t v e i l p ? ' ! " ' ^ vorläufig nur wenige überzeugende

>c oeidrmgen.

d°n ei?-v ^merkenswerter ist die folgende, neuerdings
'Medical ^."s^henen mebicinischen Zeitschrift, der
A'luna . - / ^ ' ' veröffentlichte, authentische Mi t -
P°U eines i " ' " ^ " i t Unglauben betrachteten
^fiihiakeil " l ! ^ " Mädchens, das trotz nachweisbarer
deiner » ? ^ Lammten Sehorgans und trotz all-
"^lNunaLf^i ^?^l°"che die auffallendsten Wahr-
^"annte U U <" ^ ° b ' Mollie Fancher, erzählt die
'^szehn u n > ^ ? ^ ' »st infolge zweier im Alter von
w ^ libermäbi N " I ° h " " erlittener Unfälle, die
U l als d „ ? e ^ w o i e r e n verschlimmert wurden, seit
s^e Auaen n ' ? ^ ^ " an das Krankenlager gefesselt.
° 5 > Iähia ? vollständig blind und dennoch besitzt

Schärfe zu sehen sowie
U - ^ ß . w e n n m ? d zugemachte Bücher zu lesen.
N, lbt diesM " ^ " f ° " e n ^ besuchen wollen, und be-
N ^ r z t e rm5,' ^ " " d sie sich dem Hause nähern.
A>eH untersucht und sie ohne

^ a u e s ^ , " , » Pfunden. Der Sehnerv gibt durch
"usieyen .graue Atrophie» zu erkennen,

durch welche er zur Fortpftanzuug des Lichtes nach
dem Gehirne unfähig sein würde.

Dieser Fall ist von den zuständigsten Natur-
forschern des Landes untersucht worden, und dieselben
haben die Ueberzeugung gewonnen, dass keine Täuschung
vorliegt. Das medicinische Fachblatt schließt mit der
Bemerkung, dass Dutzende ebenso wunderbarer Fälle,
die nach sorgfältigster Untersuchung bekannt gemacht
wurden, die Unbestreitbarkeit der Thatsachen heraus»
gestellt haben.

Den Sitz und die Tragweite der aus diesen Er-
scheinungen zu muthmaßenden, höheren Wahrnehmungs»
anläge bespricht ein neuerer englischer Naturforscher in
einer Aufsehen erregenden Abhandlung über die «Wissen-
schaft der Zukunft, wie folgt:

«Dass in jedem Menschen ein, mit seinem sinn-
lichen Körper verbundenes örtlich beschränktes Bewusst-
sein vorhanden ist, wissen wir. Aber liegen nicht auch
in jedem Menschen die Bedingungen eines Ullgcmein-
bewusstjeins verborgen? Dass es Bcwusstseinszustände
in uns gibt, die über die Grenzen der körperlichen
Sinne hinausreichen, ist eine Sache der täglichen Er-
fahrung: dass wir Dinge wahrnehmen und wissen,
dass aus unserer Umgebung, aus dem Volke, der Rasse,
wozu wir gehören, Bcwusstseinswogen in uus entstehen,
ist ebenfalls gewifs. Sollten also nicht auch die Be-
dingungen eines Wahrnehnnns und Erkennen« in uns
vorhanden sein. die sich nicht auf unsern Kö.p.r, wie
er hier und jetzt ist, beziehen, sondern für alle Zeü und
jeden Ort tauglich sind? Liegt nicht in der Wahrheit
eine Ar t innerer Erleuchtung — deren theilweise Kund-
gebung und Erscheinung wir in der Außenwelt Licht

nennen — durch welche wir zuletzt alle Dinge zu
sehen, wie sie sind, imstande sein werden, die gesummte
Schöpfung, alle Thiere, Pflanzen, die Gestalten unserer
Freunde, alle Classen und Rassen der Menschheit in
ihrer wahren Wesenheit und Rangordnung — nicht
mittels eines beschränkten, örtlichen Wahrnehmungs-
acts, sondern mittels einer allgemeinen, losmischen An-
schauung und Allgegenwart zu erfassen, in welcher wir
mit dem Gesehenen Eins werden? Gibt es nicht einen
verklärten Gehörssinn, als ob wir den Klang der
Sterne zu hören, jedes im Weltall gesprochene Wort,
den verborgenen Sinn aller Dinge zu verstehen glaubten
— einen tiefen, in die Ferne reichenden Sinn. von
welchem unfer gewöhnlicher Schallsinn lediglich der
erste Anfang und Entwurf ist? Entdecken wir nicht in
unserem Innern einen Sinn für das Edle und Rechte,
der eine Art Uebertragung und letzte Entwickelung des
körperlichen Geschmackssinns ist und der uns ohne

! Zweifel und Widerspruch in jedem Falle mit Sicher-
heit sagt, was wir zu thun und was wir zu lassen
haben?»

Wer denkt nicht bei den obigen Speculationen
über einen höher entwickelten Schallsinn an die «Har»
monie der Sphären», d. h. nach Pythagoras das Tönen
der im Hinilmlsraume sich bewegenden Planeten? Oder
den schönen Vers im «Faust», womit Goethe den Erz«
engel Raphael den «Prolog im Himmel» eröffnen
lässt:

Die Sonne tönt nach alter Weise
I n Vrudersphären Wettgesang,
Und ihre vorgejchueb'ne Reise
Vollendet sie mit Donnergang...
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Hunderttausenden von Österreichern, welche nach den Be<
stimmungen des bisher geltenden Heimatsgesetzes zwischen
Domicil und Zuständigkeit in der Lust hiengen, eine
Heimat sichert, aus der sie nicht vertrieben werden
können, dass über diesen Hunderttausenden, die sich mit
allen Fasern ihres Herzens und ihrer Existenz in einem
Boden festgewurzelt haben, nicht mehr das Verhängnis
schwebt, unerbittlich aus dem erkämpften Heimatsboden
gerissen und irgendwohin verführt zu werden, wo sie
gleich spät verpflanzten Bäumen verdorren und ver-
derben müssen,»

Die «Neue Freie Presse» bemerkt: «Das Heimats-
geseh hat alle Klippen der Berathung im Abgeordneten«
hause glücklich umschifft und ist nunmehr eine be-
schlossene Sache.»

Die «Oesterreichische Volts.Zeitung» betont, das
Abgeordnetenhaus habe eine Reform geschaffen, welche
ebenso dringlich als zweckmäßig sei. Es hätten sich
auf dem Gebiete des Heimatswesens Zustände heraus»
gebildet, die vollständig unhaltbar und abnormal ge-
wesen seien. Durch die Reform, die das Abgeordneten-
haus soeben beschlossen, sollen die Heimatsverhältnisse
im modernen Sinne geregelt werden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 30. October.

Der I m m u n i t ä t « « AuSschuss nahm die
Vertheilung von Referaten vor und berieth über den
Bericht des Subcomite's, betreffend den Antrag des
Abg. Dr. Pacäk. — Der l a n d w i r t s c h a f t l i c h e
A u s s c h u s s beschäftigte sich in seiner gestrigen
Sitzung mit der Vorlage, betreffend die landwirtschaft«
lichen Berufsgenossenschaften. — Gestern abends trat
der G e w e r b e ' A u s s c h u s s zusammen, um die dritte
Lesung des Hausiergesetzes vorzunehmen.

Wie man der «P.E.» aus B u d a p e s t meldet,
constatiert die gesammte Presse den glänzenden Wahl«
sieg der Regierungspartei, welche der Opposition schon
nach dem bisherigen Stande, wo die Entscheidung in
vielen Wahlbezirken noch nicht gefallen ist, über fünfzig
Mandate entrissen hat. Die Wahlen verliefen in größter
Ordnung und die Wähler haben eine musterhafte
Haltung beobachtet. Infolge der Befürchtungen, die
man wegen etwaiger Excesse seitens der Volkspartei
hegen musste, waren die Behörden genöthigt, Maß '
regeln für die B e r e i t h a l t u n g des M i l i t ä r s
nicht bloß auf dem Wahlplatze, sondern auch in jenen
Ortschaften zu treffen, wo die Agitatoren gedroht
hatten, den Durchzug liberaler Wähler zum Wahlorte
zu verhindern. Diese Mahregeln haben sich trefflich
bewährt und sind alle Ausschreitungen verhütet worden.
Zu diesem Zwecke mussten aber, da die in diesem
Monat eingerückte Mannschaft gegenwärtig zur Dienst«
leistung noch nicht verwendbar und der dritte Jahrgang
beurlaubt ist, mithin der verfügbare Theil ws Truppen-
stands sehr zusammengeschmolzen war, Truppen auch
aus entfernten Theilen Oesterreichs herangezogen
werden. Dies ist der einfache, von mancher Seite
tendenziös entstellte Sachverhalt. Glücklicherweise hatte
das Mi l i tär bisher nirgends Veranlassung zum Ein-
schreiten.

Die « H a m b u r g e r N a c h r i c h t e n » schreiben
zu dem Berichte der «Neuen Freien Presse» über die
Unterhaltung eines ihrer Freunde mit einem deutschen
Staatsmanne betreffs der e u r o p ä i s c h e n L a g e :

Obwohl in dem Wiener Organe keinerlei nähere An-
gaben über die Urheberschaft gemacht sind, hat ein
Theil der deutschen Presse wohl infolge des Umstands,
dass es der Bericht aus Hamburg datiert ist, angenommen,
dass der Staatsmann Fürst B i s m a r c k gewesen sei.
Dies trifft nicht zu. Wie das Blatt erfährt, hat
B i s m a r c k den Inhal t der Interviews vielmehr erst
aus den Zeitungen kennen gelernt.

Der « F i g a r o » veröffentlicht einen von einem
sehr hervorragenden Diplomaten herrührenden Artikel,
in welchem die Behauptungen des Füisten B i s m a r c k
dementiert werden und erklärt wird, dass ein formelles
Bündnis vom Jahre 1884 bis zum Jahre 1887
zwischen Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Russland
bestanden habe, dass aber Alexander III,, als Fürst
Bismarck im Jahre 1887 verlangte. Russland möge
für den Fal l eines deutsch-französischen Krieges einen
Neutralitätsvertrag abschließen, sich in formeller Weise'
geweigert habe. dies zu thun. Die von diesem Moment!
an wachsende Feindseligkeit Aismarcks gegen Russland ^
hatte aber auch den Elfolg, dass die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen Frankreich und Russland dtsto
inniger geknüpft wurden.

Die Budget - Commission der f r a n z ö s i s c h e n
K a m m e r hat dem Kriegsminister General N i l l o t
von dem 626 Millionen Francs aufweisenden Vor-
anschlage für das Heer 3 ' / , Millionen gestrichen,
womit allerdings nicht gesagt ist, dass das Plenum
ebenso entscheiden wird. Von diesen 626 Millionen
entfielen etwas mehr als 601 auf die fortdauernden,
etwas mehr als 25 Millionen auf die außer-
ordentlichen Ausgaben. Die 2 5 ' / , Millionen des
Extra»Ordinariums follen zur Verstärkung der d»
tachierten Forts und für umfassende Versuche mit
neuen Waffen Verwendung finden. «Figaro» behauptet,
dass die Zeit nicht ferne sei, in welcher man mehr als
200 Millionen für Umgestaltung des Artillerie-Materials
verlangen müsse. I m Jahre 1866 betrug das französische
Krieaibudget 401, 1871 1224. 1876 522, 1685 670
Mill ionen.

Der Generalgouverneur W e y l e r in H a v a n n a
entwickelt immer größere Strenge. Anknüpfend an die
Unterdrückung der autonomistischen «Discussion», deren
Hauptredacteur Coronado der drohenden Verschickung
durch Flucht entgangen ist, hat er verordnet, dass
leine Zeitungsnummer ohne vorherige Prüfung ihres
Inhalts durch die königliche Behörde herausgegeben
werden dürfe. Auch spanische und ausländische Zeitungen
und Rcvuen werden fortan einer strengen Censur unter-
woifen.

Noch einer der «P. C.» aus P e t e r s b u r g
zugehenden Meldung wird dort an maßgebender Stelle
die Nachricht amerikanischer Blätter, dass Russland sich
einer eventuellen Action des Cabinets von Washington
zugunsten der Aufständischen auf Cuba anschließen
werde, als vollständig unbegründet bezeichnet. Die rus-
sische Regierung, welche mil Spanien freundschaftliche
Beziehungen unterhalte, denke nicht daran, in die un-
anfechtbaren Rechte dieses Staates bezüglich Cubas
irgendwie einzugreifen.

Nach einer aus C o n s t a n t i n o p e l zugehenden
Meldung hat der Commandant der türkischen Truppen
an der g r i e c h i s c h e n G r e n z e infolge der Ersah«
rungen, die in den letzten Monaten anlässlich der
griechischen Bandenumtriebe gemacht wurden, verschie-
dene Maßregeln zum wirksameren Schuh der Grenze

beim Kriegsministerium beantragt. Diese Vorschläge
bezwecken die Errichtung einiger Blockhäuser an wich»
tigen Punkten, die Verlegung einiger alten Blockhäuser
auf günstigere Positionen, die Wiederherstellung, be-
ziehungsweise Verstärkung einiger Blockhäuser, die Z>>'
lheilung von Gebirgsgeschützen an einige der Vlocl<
Häuser, die Verstärkung der Besahung wichtiger Postm,
die Einrichtung eines Signaldienstes und die Ew-
haltung eines regen Patrouille»- und Streifconunando-
dienstes. Wenn alle diese Maßregeln durchgeführt
werden, dann dürfe man das Eindringen von Banden
über die Grenze in Zukunft für ausgeschlossen an-
sehen.

Dem Präsidentschaft« ° Candidate« B r y a n , der
in C h i c a g o äußerste Anstrengungen macht, um d>e
Stimmen der Arbeiter zu gewinnen, wurden heute m
Chicago begeisterte Ovationen dargebracht. Die Sp'cu-
lanten benutzten diesen Aulass, um die Curse der heu-
tigen Newyorker Fondsbörse zu drücken. Nach Mit-
theilungen des demokratischtn Wahlcomils sind Vryan
283 Electoral'Stimmen sicher.

Tagesneuigleiteu.
— ( F e i e r l i c h e I n t h r o n i s a t i o n des

M e t r o p o l i t e n i n «l l hen.) Am 29. d. M. fand in
der Kathedrale in Athen die feierliche Inthronisation des
Metropoliten P r o l o p i o « ftatt. Den Gottesdienst
hielten fünf Bischöfe, mehrere Priester, ein russ'schec und
drei rumänische Archimandrite« und kin Archimandrit in
Vertretung der heiligen Grabes. Anwesend waren: die
Königin, der Kronprinz, die lönigliche Familie, die
Minister, die Gesandten von Russlanb, Serbian und
Rumänien und mehrere andere Diplomaten, S h r bemetlt
wurde die Anwesenheit des katholischen Nischof« d? Mgell,
welcher der ganzen Ceremonie beiwohnte. Der neue
Metropolit, angethan mit der herrlichen Dalmatica, eine
mit Edelsteinen geschmückte Mltra aus dem Haupte, s>'stnele
die Anwesenden und hielt hierauf eine beredte Ansprache
über die Pflichten des Oberhaupts der Kirche. N„ch der
Ceremonie lllsste die Königin die Hand des Metropoliten,
der die Glückwünsche der königlichen Jam lie entgegen«
nahm.

— ( D a s P r i n z e „ p a a r von N e a p e l in
F lo renz . ) Der Prinz und die Prinzessin von N"pel
sind am 29. d. M. um 2 Uhr 10 Minuten nachmittag«
in Florenz eingetroffen, nachdem sie auf der ganzen Nelse
von der trotz des heftigen Regens herbeigeströmlen Be-
völkerung stürmisch acclamiert worden waren. I n Floccnz
herrschte schönes Welter. Eine außitvrdentliche Meng«
erfüllte die mit Fahnen, Teppichen und Blumenfestons ge<
schmückten Straßen, Truppen und Vereine mit Musik bildeten
vom Vahnhofe bis zum Palazzo Pilti Spalier. Del
Bürgermeister mit seinem Adjoint und die Spitzen der
Vehöcden empfiengen das Prinzenpaar am Bahnhofe ' "
einem eleganten Pavillon. Auf dem ganzen Wege, den
der Zug nahm, bereitete das Publicum dem jungen Paar«
endlose Ovationen, aus den Finstern ergoß stch ein wahrtt
Blumenregen aus den Wagen des Prinzenpaares. A
Musillapelle spielte die montenegrinische und ilallenWe
Hymne. Einen besonders herrlichen Anblick bot der Ponie
de Santa Trinila, der mit Pflanzen und künstlerischen
Decoratlonen geschmückt war. Das Kcnnvtinzenpaar " w
um 3 Uhr 10 Minuten im Palazzo Pitti an, und er
schien auf dem Vallon, um unter unaufhörlichen AcclaM«
tionen für die Kundgebung zu danken. Um 5 Uhr mue

Unerbittlich Oericht.
Roman von F. Klinck.

(27. Fortsetzung.)

An einem Nachmittage saßen Herbert Grüner und
Frau Hartner in dem kleinen Gartenhause des Gast-
hauses. Franz und Lora hatten soeben einen Spazier«
gang angetreten. Noch sah man die beiden Gestalten
von der Kirche aufwärts dem Waldrande zufchreiten.
M i t frohen Gefühlen verfolgte Frau Hartner die Be-
wegungen ihres Kindes, dessen ungetrübter Frohsinn,
dessen Ausdruck innerer Glückseligkeit in den Zügen sie
nach laugen Jahren wieder Hoffnungen und Wünschen
zugänglich machte. Sie las in dem Herzen Loras.
So wie diese, war auch sie einst von seligen Zukunfts«
träumen erfüllt gewesen, und wenn nicht ein jäher
Tod den Gatten so grausam von ihrer Seite gerissen
hätte, wie würden diese Träume dann zur Wirklichkeit
geworden sein!

I n Frau Hattners Augen schimmerten Thränen,
indem sie ihrem Kinde nachblickte.

«Sie weinen, Marie! An was denken Sie?»
fragte Herbert Grüner mit leisem Vorwurf in dem
Tone seiner Stimme.

«Ich weine nicht. Der Gedanke an Lora bewegt
mich nur so sehr. Sie scheint so glücklich!»

«Sie scheint es nicht nur. meine liebe Marie,
ste ist e« in Wahrheit. Und sind wir es denn nicht
alle? Wenn meine Hoffnung sich verwirklichen sollte,
^ . ^ / " " » « N^gt . w würde ich mich reichlich dafür

«Welche Hoffnung, Grüner?» fragte ^rau Hartner,
und unwillkürlich fühlte sie sich von einer lebhaften
Unruhe ergriffen.

«Marie, sollten Sie wirklich lein Auge für das
haben, was in den Herzen unserer Kinder vorgeht?
Ist es Ihnen nicht aufgefallen, dass nicht mehr, wie
früher, täglich Meinungsverschiedenheiten zwischen ihnen
zum Ausbruche kommen?»

«Ich habe mich bereits darüber gefreut; sie sind
ernster, verständiger geworden.»

«Halten Sie nur dies für die Urfache der Ver-
änderung? Ich fehe weiter. O, Marie, wenn es mir
vergönnt sein sollte, wenigstens unsere Kinder vereint
zu sehen! Dann mag der große Schmerz, der mein
Lebelisglück zerstört, bis zur Neige ausgekostet werden!»

Frau Hartner war erschrocken. I n Gruners Be-
nehmen ihr gegenüber hatte sie in der letzten Zeit
bereits wiederholt eine Ungleichheit bemerkt, welche sie
befremdete u»d aufregte. Aber sie scheute sich, eine
Erklärung dafür zu suchen, und so entgegnete sie aus-
weichend auch jetzt:

«Sie halten es für möglich, dass in den Herzen
unserer Kinder ein innigeres Gefühl füreinander er«
wacht sein könnte, als das der Freundschaft, die durch
uns auf sie übertragen worden ist?»

«Ich halte es nicht nur für möglich, sondern ich
bin sogar davon überzeugt.»

I h r Schweigen befremdete Herbert Grüner.
«Marie, würden Sie einer solchen Verbindung ent»

gegen sein?»
«Nein!» entgegnete sie mit einer gewissen Hast.

Grün« athmele Uef auf.

' «Gott sei Dank! Dann ist alles gut! Ich w"lde
es nicht ertragen haben, eine andere Arttni^rt an-
Ihnen zu hären. Welcher Mensch mag frei von Se" !
fucht sein? Damals, bei dem Tode meines armen,"
glücklichen Freundes, dünkte es mich so leicht, an i ^
Stelle zu treten und. wie er, für seine Gattin un? 1 ^
Kind zu arbeiten. Die Opfer, die ich gebracht, ' ^ . ^
schienen mir selbstverständlich, und doch habe H " "
Kräfte überschätzt. Seit einiger Zeit bin ich mHt » ^
ich selbst. Schlimme Vorstellungen bewegen muy ^
Wenn jetzt die Stunde kommen sollte, in welH" . ^
uns würden trennen müssen — was bliebe dann . ^
Ich wäre in demselben Augenblicke vol ls tau^ " i . ^
und verlassen. Eine Zukunft habe ich nicht meyr. ^
Sohn wird seinen eigenen Weg gehen. Ich ave ^ ^
tonnte I h r Freund sein und als solcher me ^
ausfüllen, welche ausgefüllt werden " " U / M e "
Ihnen und Ihrer Tochter nicht nur das " t t ^ ^
zu erhalten, fondern auch zu vermehren. ^ M t
aber begreifen, dass ich nur I h r GeschaftsM"

sein kann!» c ^ ' ^ e n ^ "
Frau Hartner war bei dem leidenschasmy ^ ^,<

bruche von Schmerz, der ihr so ganz neu ^
vorbereitet bei diesem Manne kam, bleich gew .^t,

«Verzeihen Sie, Marie.» unterbrach " ' " ^ ^ ,
indem er sich von seinem Sitze erhob. ^ " ^ ^ ließ-
dass ich mich von meinen Gefühlen hlnn p ^hen
Ich will gehen, um mich zu beruhigen, ^ i ^ ^ e
das Ihrige thun, dass auch mir einmal lM ^
Freude blüht!»

(Fortsetzung folgt.)
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l« N5 Prinzenpaar einen Spaziergang, aus welche«
« udcrall Gegenstand lebhasler Ovationen war. Heule
°ent>z ist die Stadt herrlich illuminiert. Jeder Verkehr

'!> unmöglich.
>..., ." ( D i e V e r h a f t u n g des M ö r d e r s des
« " " ' z r a t h « Levy. ) Der Mörder des Iuftizralhs
«n»?i "° ^ " " " , dem es gelungen war. seit 16. d. M.
M l ^ " ^ bie Provinz Brandenburg bis ins Harz.
N ? ^" ändern, lraf am 28. d. abends mit gefälschten
^pltten in Iellerfeld ein, wo er in der Verpflegsftation
Mnommen wurde und für die dort erhaltene Ver»

^ llung tagsdarauf arbeitete. Vel der Revision der Verpfleg«.
!mk " ' " ^ ^ " " " " ° " eincm Gendarmen erkannt,
sein ^ ^ alls die Frage desselben sofort zu, Werner zu
^ « e r Verhaftete weint fortwährend.

Üocal- und Provinzial-Nachrichten.
Handels- und Gewe^bekammer in Laivach.

(Fortsetzung.)
bnn, ?^ « k- k- Landesregierung hat mit der Note
. , ? . ^ August 1896. Z. 12.396. der Kammer mit.
u n ? , , ' . ^ das hohe k. k. Ministerium für Cultus
o". ""erricht mit dem Erlasse vom 4. August 1896.
Ne' i^ ' ' ^ bestimmt gefunden hat. in den nach-
vier f>'«"c " " ^ " Herbst, und Wintermonaten
Lebrs l l ^ ^ ^ ^ n dauernde, aufeinander folgende

^cur>e für Strohflechterei zu activieren. und zwar:
Iarü/ <!? ̂ °"zale für die Gemeinden Domzale. Aich.
Lllwo ^ "gomel j . Jauchen. Podrccje. Depelsdorf.
" mec und einen Theil von Brezovic;
Vri»» ' >? Moräutfch für die Gemeinden Moräutsch
von m' ^"bdorf . Unterkoses, Pece und einem Theil?ezov«;

3.) m Rau;
Lack un ̂  Mannsburg für die Gemeinden Mannsburg,

U'Woste und Suhadole;
Obpr»,! '.̂  ^ i n für die Gemeiuden Stein. Podgorje,

fluche,«. Theinitz, Stranje und Münlendorf;
^ fn lömarca;

Aufttb l.^" ^l)lslo für die Gemeinden Dolsko und

^asica. ^ ^rsa in für die Gemeinden Tersain und

^<s ') w Radomlje für die Gemeinden Radomlje und

îssa?') " Prevoje für die Gemeinden Prevoje und

ienfps^^" ^"kovic für die Gemeinden Lukovic. Gol-
" ^ . Kerswten und Rafolce;

h ^ ^ ^ " I '^ lach für die Gemeinden I ir l lach, La-

Ll.» 5 ' ^ Entlohnung der Strohflechterei wird auf den
" des t. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht
'er der Voraussetzung übernommen, dafs alle übrigen

von ! ^ Nctivierung dieser Lehrcurse verbundenen Kosten
" den localeu Factoren gedeckt werden,

inil l ? ^ ^ -̂ Landesregierung hat hievon die Kammer
n" Z iehung auf die Note vom 25. Apr i l 1895.
beb, lz ' " ^ ^ l n Bemerken in Kenntnis gesetzt, dass
ster, ^"'Vierung der gedachten Curfe das h. M i n i -
llen^ ^^ Ermächtigung ertheilt hat, die in Aussicht
Kuin»?""" Fachmänner Mathias Oberwalder und
die D ^ ° " " ' " ' aus Florenz, und zwar ersteren auf
von lw ^ < ^ " " ^ " Monaten, letzteren auf die Dauer

owe, Jahren vom 1. October 1896 ab, zu berufen,
die Knn!^" ^ weiteren Organisation der Curse wurde
z i M ^ ? " " " e r Anschluss der seitens der l. l . Be-
'Kllan.n " "^cch Stein und Krainburg vorgelegten
der L n . ? ° " Gemeinden bezüglich der Vcistelluug
u. s " " u «ten, deren Beleuchtung und Beheizung
Vlurnik ! ^^' bm Secretär Herrn kais. Rath Johann
den Gpn, - lU't zu betrauen, der sich mit den betreffen-
Lehmen"l " " ^ Vezirlshauptmannschaften ins Ein-
^Nannten «̂  " ^ " " ^ " ' k ^ " der Einberufung der
der i .'" Fachmänner das Nöthige veranlassen und
^tth'eilun . ^ " ^ " " n g 'm Wege der Kammer die
kolk. ^ " ° ^ d« getroffenen Verfügungen machen

^te «".Kammersecretär hat sich im Sinne dieser
^°Mbura n ̂ V ^^"up^lnannschaften ^ " n und
? ^ n dem «s . ' " " 'm Einvernehmen mit dem-
Mchen 5 ,F tMe nachzukommen. I n den dies-
A " in AnX ' ^ l ten hob derselbe hervor, dass es viel

^Nemein^ - " ^ ' " ^ " ^ürde, wenn man mit allen
^ deshalb w ' ? ^ " das Einvernehmen pflegen würde,
>gen Gen,?,«? «ach vorhergehender Berathung mit

und Fabrikanten ein dies»
^ t M a n n s N ^ a °n die bezeichneten l. k. Bezirks-
> die N ' " "staltet. Bei dichn Versammlungen
Zitaten s ^ ? ^ ' betreffend die Beistellung der
X ^ w n g ' " > St^hstechtcms., deren Beheizung,
« r ^ Beistelln, ü " ^ " ^ und für einige Orte

ber Wohnung für den Stroh.
N""e" die ^ n . ^ebstdem konnte auch im all-
^ in f ö N ° ^lp^chen werden, wie die Stroh-
! 2 > i n u ^ Von dem Inhalte obiger

auch die Strohhut.

! — ( D i e neue «F ranz - J o s e f - Brücke».)
Die bereits vor Jahren projectierle neue Brücke an
Stelle der hölzernen Metzgerbriicke soll, wie wir ver-
nehmen, im Lause des Jahres 1698 in Angriff ge<
nommen, au« Eisenconftruction hergestellt werden und
angeblich auf 100.000 fl. zu stehen lommen. Anlässlich
des herannahenden 50jährigen RegierungsjubiläumS Seiner
Majestät des Kaisers soll diese Brücke den Namen «Franz-
Iosef.Brlicke» erhalten. x.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Das l. l. Ackerbau»
Ministerium hat den gewesenen bosnisch'hercegovinischen
Forstbeamten Herrn Karl Posch, wohnhaft in Laibach,
zum t. l. Forftasslstenten der X. Rangsclasse für den
Verelch der Direction der Güter des Vulowinaer gr.-or.
Religionsfonds in Czernowih ernannt. —o.

* ( F e i e r l i c h e E i d e s l e i s t u n g . ) Morgen
findet in der neuen Infanterie»Kascrne die feierliche Eides-
abnahme von der neu eingerückten Mannschaft der hie»
figcn Garnison statt. Die Veoeutung des erhebenden Actes
wird durch eine Ansprache an die ausgerückten Truppen
gewürdigt.

— ( G e m e i n d e r a t h s ' S i t z u n g . ) Der Laibacher
Gemeinberalh hält heute, den 31. Oclober, um 6 Uhr
abend« im städtischen Ralhhaussaale eine außerorbent'
liche öffentliche Sitzung ab, auf deren Tagesordnung der
Vericht der Finanz» und Rechtssection, betreffend den
Vau der neuen Nrllllerielaserne und der mit der «Union-
Gaugesellschaft in Wien» diesbezüglich abzuschließende
Vertrag, steht.

— ( W a n b e r v o r t r ä g e . ) Ueber Anordnung der
l. k. Landesregierung wurden im politischen Vezirle Littai,
und zwar in Gallenegg bei I s la l , St. Veit bei Sittich,
St. Martin bei Litlai und in Heil. Kreuz bei Thurn-
Gallenstein vom l. l. Vezirls-Thierarzte Herrn Hugo Turk
Wanbervorträge abgehalten, wobei die gewöhnlichen den
Landwirten zu großem Nutzen gereichenden Themen über
Thlerzucht, Thierseuchen, diesbezügliche Gesetzgebung u. s. w.
eingehend erklärt wurden. Mit Ausnahme von Sl . Veit,
wo wegen sthr ungünstiger Witterung die Theilnahme
eine geringere war, find in den anderen Vortragsorten
zu 40, 50, 100 und 120 Zuhörer erschienen, welche den
popular behandelten Unterweisungen mit groß?m Interesse
folgten, hiefür vielfältig dankten und auch den Wunsch
aus Wiederholung solcher belehrender Vortrage äußerten.

— ( D e r M a u t s c h r a n l e n und die V e r -
z e h r u n g « st e u e r - P a c h t u n g s - F i l i a l e au f der
P e t e r s f t r a ß e ) soll infolge Incorporierung der Ort»
schaft Ubmat an die Grenze (Peripherie) der Stadt, das
ist zur Vahnübersetzung, verlegt werden. x.

— ( I u r V a u t h ä t i g l e i t l nüa ibach . ) Trotz
des Regenwetlers in der laufenden Woche wurden doch
einige Neubauten beendet. Vo wurden in der Spinner-
gasse das Haus des Bäckermeisters August Ienlo, an der
Karlstädlerstraße die Häuser der Lucia Duffs und jenes
der Besitzerin Omejc bis zur Dachhöhe fertiggestellt. Die
Häuser des Felix Thomann an der Refselftraß', der Frau
Christine Schinzl in der Petersstraße und des Philipp
Schreyer in der Spitalgafse find bis zur Höhe des ersten
Stockmerls gediehen. Anfangs dieser Woche begann man
mit der Demolierung des Hauses Nr. 15 der Anlonla
Tomsic in der Pelersslraße. An der Tirnauerlände Nc. 14
ist ein neuer Bau im Zuge. Bei der St. Ialobslirche
werden derzeit nebst den äußeren Vauarbeiten Ver-
puhungen im Innern vorgenommen und im Innern der
St. PttcrSlirche Anwurf- und ähnliche Maurerarbeiten
ausgesührt. Beim Fürstenhofgcbäude ist man mit dem
Abtragen der beiden Gassentracle beschäftigt. Nachdem bei
einigen neu aufgeführten Häufern der Rohbau bereits
durch acht Wochen im Trocknen begriffen war, wurde bei
denselben mit dem Ausputzen, «nwurfe und Reinigen von
innen und außen begonnen. Einige nur unbedeutend oder
theilweise beschädigte Häuser wurden ebenfalls reconftruiert.
Das neue Hau« der «Glailbena Matica» in der Vega-
glisse ist diesertage beziehbar und dürfte der Verein in
allernächster I>it um die Vewohnung«. und Venützungs-
bewilligung einschreiten, dagegen ist das zweite Gebäude
des Vereins in der Herrengasse zwar schon unter Dach
gebracht, jedoch noch nicht bewohnbar. Die weiteren
Reconstructionsarbeiten beim evangelischen Psarrhose und
der Kirche sollen demnächst in Angriff genommen werden.
Das Blasnil'sche hauS am Allen Marlt ist im Rohbau
fertig und unter Dach gebracht. Desgleichen ist der Zu-
bau des Poolesml'schen Hauses daselbst ausgeführt und
unter Dach. Auf der giegelstraße find die drei neu auf-
geführten Häufer im Rohbau getrocknet und stlhen im
Nnwurse und Ausputzen. Auf dem Baugründe für das
neue Regierungsgebiiuoc ist man mit dem Ausgraben der
Fundamente beschäftigt. x.

* ( « A l l e r H e i l i g e n » und « A l l e r Seelen».)
«Aller Heiligen» und «Aller Seelen», zwei bedeutungs-
volle Tag?, die an die Nichtigkeit des irdischen Dasein«
und den Trost, der im wahren, frommen Glauben liegt,
mahnen. Ncue Gräber sind auf dem Gottesacker erstanden,
die das Theuerste bergen, und neue werden hinzukommen.

denn: ,. . .
«Das arme Herz hiemedcn —
Aon manchem Sturm bewegt —
Erlangt den wahren Frieden
Nur — wenn eS nicht mehr schlägt.»

Den Zurückgebliebenen, die da draußen in kühler Erbe
ihre Theuren in sanfter Ruhe gebettet wissen, sie betrauern
und beweinen, bietet die schöne, fromme Sitte des Gräber-
schmückms trostreiche Veranlassung, ihrer Liebe in finniger
Weife Ausdruck zu geben. Und niemand fäumt, den Un-
vergessenen den letzten Gruß in Gestalt von duftigen
Vlumengaben, büfterprächllgen Kränzen darzubringen,
der Pietät um die Dahingeschiedenen in Treue
und Trauer zu opfern. Tausende und Abertausende
werden in diesen Tagen hinauswandeln in den blumigen
Hain des Todes, um. der frommen, althergebrachten
Sitte gemäß, ein frommes Gebet an dem Vrabe
der selig Entschlafenen zu verrichten und auch das
einfache Holzlreuz des Armen wird seines Schmuckes
nicht entbehren, fromme Hände werden auch den HÜgrl
der Namenlosen schmücken, die in fremder Erbe ein frühe«
Ende gefunden. Schon werben all« Vorbereitungen zur
würdigen, stillen Todtenfeier, zur Ehrung des Angedenken«
der Dahingeschiedenen getroffen und der große Friedhof
wird. dank dem frommen Sinne guter Menschen, einem
großen Blumengarten gleichen, in dem die schönsten Zeichen
von Liebe, Treue und Freundschaft prangen.

— ( D i e T i t a l n i c a i n L a i b a c h ) empfi hlt
in einem Rundfchreiben den Besuch dkr schönen und be»
haglichen Localltäten im «Narooni Dom» und gibt be-
kannt, dass im Verlause des h e u r i g e n Winters drei
UnlerhaltungsAbknde veranstaltet werden, und zwar: den
22. November ein Vereinsabend mit Tanzlränzchen, den
12. December ein Vereinsabend, und den 3 l . December
ein Sylvesterabend.

— ( E i n s c h r ä n k u n g des k l e i n e n Lo t t o . )
I m Vudgetausschusse sprach, wie schon kurz gemeldet
wurde, Finanzminister Dr. R. v. Vilinsli die Hoffnung
aus, bei Einbringung des Budgets pro 1898 mit einer
Gesehorlage der auf die Aufhebung des Lotto gerichteten
Tendenz bis zu einem gewissen Grade entgegenkommen zu
können. Die Lotlv'Einnahmen zeigen innerhalb der letzten
Jahre ohnedies schon eine rückschreilende Richtung. Noch
im Jahre 1690 betrug der effective Einnahmeüberschuss
des Staates 6 09 Millionen Gulden, das 1897er Budget
präliminiert ihn nur mehr mit 6 28 Millionen Gulden. Zu
Veginn des lausenden Jahres stellten die österreichisch?«
Eollecturen die Annahme von Einsähen auf das un-
garische Spiel ein; schon die« wirkte aus die Einschrän-
kung des Lotto hin. I m Finanzministerium schweben
nunmehr, wie verlautet, Studien über weitere zur Ein-
schränkung der Iahlenlotterie geeignete Maßregeln. Hiesür
käme unter andere« die Verminderung der Lotto-
eollecturen, ferner die Verringerung der Ziehungen in
Betracht. Gegenwärtig finden die Ziehungen im Bereiche
der acht Lotto-Nemter (Wicn. Linz, Vraz, Vrünn. Prag.
Lemberg, Trieft, und Innsbruck in biefem letzteren auch
Bozen und Trient) ftatt. Die Ziehungen der Lottv'slemter
Trieft und Innsbruck sind verhältnismäßig weniger fre-
quentiert und spricht man denn davon, das« für eine
etwaige Verringerung der Ziehungsorle diese letzteren in
Betracht gezogen werden dürften.

— ( V e r h a n d l u n g wegen S i c h e r f t e l l u n g
der R e i n i g u n g und A u s b e s s e r u n g von
N e t t e nsor ten. ) Am 4. November 1896 um 10 Uhr
vormittags findet in der Kanzlei der Verwaltung«.
Commission für das 3. und 4. Bataillon des l. l. Land-
wehr-Infanterieregiments Klagenfurt Nr. 4 in der Lanb-
wehrlaserne in Laibach eine öffentliche Verhandlung wegen
Sicherftellung der Reinigung und Ausbesserung von
Vettensorten sür die Zeit vom 1. Jänner bis 31. De-
cember 1897 statt. Die Kundmachung, betreffend diese
Slcherftellung, kann auch in der Kanzlei der Handels« und
Gewerbelammer in Laibach tingesehew »erden.

— ( A u s G o t t s c h e e ) gehl uns die Nachricht
zu, das« die heurige Ernte im ganzen dortigen politischen
Bezirke nur als «ine schwache Mittelernte bszeichnet
werden kann. Sämmtliche Fruchtgattungen find so ziem»
lich gleichmäßig gerathen, die Obst- und die Futterernle

!aber lieferte einen äußerst geringen Ertrag. —o.
— ( F r e m d e n v e r k e h r . ) I m Laufe d?« heurigen

Sommers find in der Stadt Krainburg 351 Parteien
mit 395 männlichen und 46 weiblichen, daher zusammen
mit 441 Personen ang?lommen; darunter 153 aus
Krain, 213 aus anderen österreichischen Provinzen, 35
aus den Ländern der ungarischen Krone, 7 aus d?m
Occupationsgediele, 19 aus Deutschland, 1 au« Frankreich,
4 aus Italien, 2 aus Russlano und 2 aus anderen
Ländern. I n Vischoflack trafen heuer 8 fremde Parteien
mit 10 männlichen und 22 weiblichen Personen ein,
von denen 12 aus Kraln. 9 aus anderen österreichischen
Provinzen, 9 aus Ungarn und 2 aus Italien waren.
Dorlselbst velweilten von diesen Fremden 7 bi« zu 3
Tagen, 4 7 Tage, 2 3 Wochen, 4 4 Wochen, 1 5 Wochen
12 6 Wochen und 2 über 6 Wochen. —c>.

— ( V o m R a d f a h r s p o r t e.) I n Vraz weilte
vor einigen Tagen H?rr H^uptmann Vurckait, Comman-
dant der lönisslich baieriscben Radfahrerabtheilung, u«
fich von dcm Stande des Mllilär.Radfahrens in Oester-
reich zu übelzeugen, und nahm den besten Eindruck «i t
sich; er erklärte, das« er einige der vorgeführten Uebungen
mit feiner Mannfchaft nicht nachzumachen vermöge. I n
Dänemark ist der Radsport so ausgetMet, daft man
thatsächlich von dem «tadelnden Volle der Dünen» >p<echen



Laibacher Zeitung Nr. 251. 2150 31. October 1896.

lann; bei 2'/^ Millionen Bewohnern find heute schon
über 80000 Radfahrer und in Kopenhagen allein laufen
bei 40.000 Fahrräder. Die Behörden fördern aber auch
in jedcr Weife den Sport fowie jene von Velgien. wo
z. N. die Provinz Ostflandern die Summe von 20.000
Francs bewilligte, um Radfahrwege längs der Straß?«
im nächsten Jahre anzulegen. 0—I .

* (Hochwasserschäden.) Nus R a b m a n n s -
d o r f wird uns mitgetheilt: Infolge dks letzten Hoch-
Wassers sind noch nachstehende bedeutendere Schäden zu
verzeichnen: T>ie Virnbaumer Savebrücke wurde zur
Hälfte weggerissen und der O^meinbl'fclhrweg auf dem
rechten Save-Ufer dafeldst in einer beiläufigen Länge von
500 Meter weggeschwemmt. Ebenso wurden Theile von
den an den beiden Ufern der Save zwischen Birnbaum
und Assling liegenden Grundstücken vom Hochwasser fort-
gerissen und dürfte sich der verursachte Gesammtschaden
in der GemcindeNszlitig aus ciica 3000 fl. stellen. Ferner wurde
ein Thcil der Millerberger Savebrücke bei Log in der Gemeinde
Kronau von den Fluten erfasst und zerstört. Die eheste
Wiederherstellung der beidn Brücken wurde angeordnet.
Mchst dem zwischen Kronau und Würzen liegenden
Globoknil'schen Säa/W^rte fand durch die infolge der
Schneeschmelze entstandenen Sturz« und Wilbbäche eine
Versandung des Savebetts statt, infolge dlfsen die Save
austrat und die umliegenden Aecker und Wiesen gegen
Kronau zu, in der beiläufigen Länge von einem Kilometer,'
überschwemmte. Per durch Versandung und Wegschwemmung !
d?S Erdreichs entstandene Schade läfst fich dermalen noch ^
nicht conftatieren, dürfte aber ein bedeutender sein. —r. l

— ( T e r La ibacher deutsche T u r n v e r e i n ) ;
veranstallelSamstag, den 7. November, in der Glashalle
des Easino unter Mitwirkung der Musikkapelle des l. l.
27. Infanterieregiments einen Familitnabend. Aus der ^
Vortragsordnung der Sängerrunde des Vereins find der j
schöne und umfangreiche Engelsberg'jche Chor «Im
Dunlein», fodann Franz Schuberts berühmter Chor «Der
Gondelfcib/cr» und endlich die «Schwäbischen Klänge» von
Omstav Wohlgemuth, welche beim diesjährigen fünften
deutschen Sangerbundesfeste in Stuttgart jubelnde Nuf^
nähme fanden, hervorzuheben. Der Weilers in die Vor«
lragsordnung eingesetzte heitere Iwiegesang von Kuntze,!
von oftbewahrten Klüften vorgetragen, dürfte seine Wir«
lung nicht verfehlen.

— ( Z u r Vo l ksbewegung . ) I m politischen^
Vezirle L i t t a i mit 36.851 Einwohnern wurden^
im dritten Quartale des heurigen Jahres 44 Ehen
geschlossen und 329 Kinder geboren. Die Zahl drr Ver»!
storbenen belief sich auf 219, welch? fich nach dem Alter
wie folgt vertheilen: I « ersten Monate 26, im ersten
Jahre 52, bis zu 5 Jahren 114, von b bis zu 1b
Jahren 29, von 1b bis zu 30 Jahren 20, von 30 bis
zu 50 Jahren 16, von 50 bis zu 70 Jahren 20, über
70 Jahre 20. Aii angeborener Lebensschwäche starben
45 Kinder, an Tuberculose 28, an Lungenentzündung
3, an Dlphtheritis 31, an Keuchhusten 1, an Scharlach
28, an der Ruhr 8, an organischem Herzfehler und
Krankheiten der Blutgefäße 10 Personen, alle übrigen an
sonstigen verschiedenen Krankheiten. V-rungllickt find 6
Personen; ein Selbstmord, Mord oder Tobtschlag ereignete
sich nicht. —o.

— (Vermäch tn isse . ) Der jüngst in Klagen^urt
derftorbcnt! Arzt Professor Dr. K r a ß n i g g hat für die!
E rlchtung eine« Kind^rspitals in lklagenfurt 150.000^
Gulden, für ein Studenten «Stipendium 8000 fl., sürj
die Armen in Völlermarlt und Klagensurt 1000 fl., >
beziehungsweise 500 fl., für das Präparandenhei« in
Klayenfurt 1000 fl., für den Studenten-Unterstiihungs-
Vereln 1000 fl. ur-d für den Klagenfurter Männcr-
gesangrnrein 300 fi, testiert.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 29. auf
d'n 30. d. M. wurden neun Verhaftungen vorgenommen,
und zwar drei wegen Vacierens, zwei wegen Vetteln«
von Haus zu Haus, drei wegen K xc-fs s und eine infolg"
fteckbrleflicher Verfolgung im Polizeiblatte für Krain. r.

— ( D i e b s t aHl.) I n der gl i t vom 25. October
abends bi« 27. October l. I . wurde dem Grundbesitzer
Anton Pangert aus Großlupp aus dem im Schlafzimmer
ebenerdig befindlichen, v?rsperrt gewesenen Schubladlaften
ein Geldbetrag von 310 fl. nebst einer Brieftasche durch
unbelannte Thäter gestohlen. — 1 .

— ( H e r s t e l l u n g von D i p h t h e r i e « H e i l »
scrum.) Das staatliche secotherapeutische Institut in
Wien ist infolge der durch seinen längeren Bestand er«
möglichten Fortschritte dahing?langt, bereits fortgesetzt höhec-
wertig« Serum probucieren zu können. Dadurch ist es
imstande, die gebräuchlichste VehandlungSdosis von 1000
Antitoxin - Einheiten in 10 und weniger Cubikcentimetcr
zu vereinen. Es wird daher die bisher noch üblich
gewesene Dosis mit 15 Eubilcentimeter ausgelassen. Da.
durch ist es auch möglich geworden, den an anderen
Anstalten gebräuchlichen Zusatz von Carbolsäure zur sicheren
Erhaltung der Sterilität des Serums einzufühlen.
Di« verschiedenen Sorten sind Kur'; verschiedenfarbig
Etiketten ersichtlich gemacht, auf welchen auch der
Vkllaussvrei« der Apotheker angebracht ist. Da« Institut
^ .»»« .^ . " ^ " 2'nz"°" l<"f "N und wird nur mehr

orten der Monarchie errichteten Depotftellen (in Wien
die l. u. k. Hofapothele), welche das Serum zum Inftituts-
preise an die Apotheker und die Hausapotheken führenden
Aerzte abgeben. Das Institut tauscht den Depotstellcn
auch lange (circa sechs Monate) gelagertes Serum um,
und diese besorgen den Umtausch auch bei ihren Com-
mittenten. Endlich wird in der Anstalt an von jeder
Serie zurückbchalt-mn Probefläschchm nach Ablauf von
drei Monalcn monatlich die Wirksamkeit des Serums
systematisch g prüft; sollte sich ein S:rum als minder-
wertig geworden erweisen, so wird dessen Umtausch,
respective Einziehung durch Veröffentlichung im «Oesler-
reichischen Sanitätsmesen» mitgetheilt werden.

— (Deutsches T h e a t e r . ) Hcute wird die
Meiflerop.'rctte von Strauß « D i e F l e d e r m a u s » ,
vorzüglich durch die ersten Kräfte der Oper und Opeĉ Ue
bescht, aufgeführt. Die Opernfängermnen Fräulein W e i ß
und S t i f t e r bringen im zweiten Acle interessante
Einlagen zum Vortrage, cs steht daher ein, gelmsösicher
Abend in Aussicht. Montag wird über vielseitiges Ver-
langen Kientls erfolgrnchk Oper « P e r E v a n g e l t »
m a n n » gegcbeu.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Foerster« Opcr
«t^oroni'Z^i «Ilivöok» errang bei dür gestrigen Pr^miire
einen vollständigen Erfolg. Ueber das Werk und dessen
Aufführung wcrdcn wir demnächst ausführlicher be»
richten. —n —

— (Cur -L i s te . ) I n A b b a z i a sind in der
Ieit vom 18. bis 28. October 239 Curgäst? an-
gelommeu.

— ( R i c h t i g s t e l l u n g . ) Wir werden ersucht,
mitzutheilen, dass der im gestrigen Polizeirapport mi^jüh'te
Commis d,s Herrn Kenda nicht Adolf D r o j e n i g ,
sondern T r ä f e n i g heißt.

I l l u s i o n ««.or».

S o n n t a g den 1. N o v e m b e r ( A l l e r h e i -
l i gen ) P o n t i f i c a l a m t i n d e r D o m t i r c h e um
10 U h r : W.<z.«;a in konorsm 8. ^ranei^ol Xavorn
von Dr. Franz Wit t ; Graduate und Offertorium von
«. Foerster.

I n der S t a d t p f a r r k i r c h e S t . J a k o b
am 1. N o v e m b e r Hochamt um 9 U h r : W«5H
in konorsrn l>)t. t2a6eilia6 von I . V. Äcnz; Graduate
von Anton Förster; Offcrtorium von Moriz Arosig.

A m 2. N o v e m b e r um 9 U h r : R e q u i e m
von ?. Ang'l't Hribar.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am Al). October.

(Original Telegramme.)

Das Bezirksgericht Alsergrund sucht um die Aus«
lieferung des Abg. L u e g e r an. Das Heimatsgrfetz
wird in dritter Lesung angenommen, (Befall und
Händeklatschen.) Hierauf folgt die erste Lesung der
Regierungsvorlage, betreffend die Verabfolgung von
Viehfalz zu ermäßigten Preifen.

Das Haus wies nach längerer Debatte diese
Regierungsvorlage in der ersten Lchmg d?m land-
wirtschaftlichen Ausschüsse zu und nahm sodann in
zweiter und dritter L sung das Gesetz über die Gerichts-
organis^tion. ferner das Gesetz, betreffend die Gewerbe-
gerichte, und das Gesetz über die Gerichtsbarkeit in
Lohnstreitigleiten au.

Herr Iustizminister Graf G l e i s p a c h trat für
beide Ges?tz? als Abschluss der großen Civilprucess»
Reform ein. Der Hrrr Minister verwahrte sich gegen
die Ausstreuungen, als ob er die Reform vertagen
wolle, und erklärt, wenn nicht Ereignisse europäischer
Bedeutung Reformen großen Stiles überhaupt un-
möglich machen, werde er, falls er auf feinem Posten
verbleibe, ganz gewiss am 1. Jänner 1898 die Civil-
procesireform in Oesterreich einführen. (Lebhafter Bei-
fall.) Der Herr Minister führt aus. dass die Vor-
bereitungen hiezu getroffen seien. Die vorliegend".'!! G>
sehe garantieren die Unabhängigkeit uud die Verhältnis'
mäßig schnelle Carriere der richterlichen Beamt.'n. Der
Minister dankt dem Berichterstatter Bärnreither für
den Hervorlagenden Antheil an der Cioilprocess-Reform.
(Beifall.)

Abg. Dr. P^cak und Genossen überreichen einen
Dm:glichkeitsantrag, w?lcher die Durchführung der
Gleichberechtigung beider Landessprachen als innere
Amtssprache in Böhmen, Mähren und Schlesien, in
letzterem Lande auch lietrch's der polnischen Sprache,
verlangt. Der Antrag gelangt am 6. November zur
Verhandlung. Abg. Krumbholz urgiert die Vorlage eines
Gesetzentwurfs b.treffs Abschaffung, eventuell Ein-
schränkung d?s Terminhaxdels an der Frachtbörse. —
Abg, Hauck intvrptlliert wegen Vorkehrungen zur Unter-
drückung des Kartellwesens behufs Schutzes der Rüben-
erzeuger gegen die Ausbeutung durch die Zuckerfabriken.

Nächste Sitzung Donnerstag.

F e l e g r c n n t n e
Wien, 30. October. (Orig.-Tcl.) Se. Majestätdtt

K a i s e r ernannte d n Ersten Swllm'ister G M M M
von Berz'v^czy zum Oberststallmeister und den Oder-
lieutenant Grafen Ferdinand Kinsky zum Ersten StaU<
mcister.

Wien, 30. October. (Oiig.-T'l.) Das Arniee-
ueiovdnungtzblatt 'lerüffentlicht das November-Avance-
ment: Der Kaiser ernannte d " ErzherM ^lw,
Climmandanten der 10. Caualleri«, Brigade, zum General»
major. Zl l Fel^narschall-Lieutetmlüs di,' Glneralmaj^e:
Anton Durmm, von Gyarmata. Militarinspector ver
königl. ul^ar. Pferd^uchwnstalten; Johann Edlen von
Horrak, Getcharmesir-Illspector für di»' im Rttchkralye
vertretenen Königleiche und Ländec; Mor i ; v. 2 ^ " " '
Eommandlintcu di>r 2. Att i l lerie-Bli^de; Ios^f ^ " ^
V0'., Zaleski, Commaud'-lüte!, der Cauallerie - Trupps
Division in Stamölan; Wilhelm Klobuca,'. lö" '^ '
ungar. La.idwchr Cavallene-Inspector. Ferner wl>r°"'
ernannt: 14 Ob^ste ,̂ >l Generalmajoren; zu Oberjtt
im Generolstabe 4, im Geniestabe 2. in der I " f ° "<^5
und Iägertluppe 26, in der Cavallerie 6, in der Felo-
artillerie 9, in der Fchnngsarlilleri?. i,n E>lenl,ayn
und Telegraphen-Negimente sowie in der ^ ^ s/
verwalttlNl'.sbianche je 1. im Armeestande 4 Ober!'
Lientenants; zn Oberstlieutenants im Genelal!ta°r
14, im Geniestabe 1, in der Infanterie 43, ' " " "
Cavallerie 9, in der Feldartillerie 4. in der ssestm'^
artill^riö 5, technischen Artillerie 1, PionniertruM ^
^anitätstruppe 1, im Armeestande li Majore; zu ^c»
joren: in der Arcierenleibgarde 1, im O-ncralftabe 1 -
G niestabe 5. in der Infanterie 56, Civallerie ^>
Feldartillene 10, FestunaMrtillerie 9, Pionniertrupft^ ^
Eisenbahnregimente 1, Geftütsbranche 3, At-meestanoe >
Hauptleule elfter Classe Außerdem w,nden zahlreicy
Haupllente erster und zweiter Classe, Oberlieutena'n
und Liclltcnants ernaünt. Besonders bei der leh
Kategorie ist das Avancement sehr ausgedehnt, ,

Wien, 30. October. (Ong.-Tel.) <Mi!itär<Veroro
nungsblatt': I ü ber Kriegsmarine wurden " : " " " '
zum Corvettencapilän 1 Lini'enschiffslientenant I- ^Ä»^
zu Linienschiffslieatenants I. Classe 4 L i m e i ' s ^
lieutenants I I . Classe, zu Linienschiffslicutenants 1 ^ '
7 Linienfchiffsfähnriche u,id zu Linienschiffsfah""^ .
11 Seecadetten. I m Audi'oria'e wurden erna'w >
1 Generalcmdilor, 3 Oberstaudiior.', 2 ObelstlielNeuaN"
auditore und 2 Majorauditore; im militära'rzN'H
Corps: 6 Oberstabsärzte I.Classe, 11 Oberstabsarz
II. Classe uud 15 Stabsärzte. ^ ,

Bri inn, 30. October. (Orig. Tel.) Bei den ^an"
tagswllhlen in den Städtewahlb^irken nmrden gelvay''
18 Deutsch-Lideral^, 12 czechische Compromisscandldal
und ein Angchönger der deutschen Volkspartel, w ^
bisher nicht vertaten war. D'e Handelskammern
Brunn und Olmntz wählten ihre bisherigen 6 l " " «
Abgeordneten wieder. Die Dentsch-Liberalen y"
zwei Wahlbezirke verloren. ^ h -

Vudaftcst, 30. Oclober. (Orig.-Tel.) D ^ .
resullat der 392 Wahlen für den Reichstag ,st f o l g " " ^
263 Liberals 37 Nationalpartei, 10
Kossuchfraction. 0 Ugronfraction uud 21 Vc'llspl . .
8 Stichwahlen und 2 Neuwahlen sind erforo^
Die liberale Partei gemann rein 59 Mandate. ^ .

Dresden, 30. October. (O.ig.-Tel.) D,'s Va)^.^
gericht betreffs d^- L pyc'sch^n Thronfolge Frag ^
nachmittags unter d,?m V^sitze des Königs 3 " ' ^ ^ -
Die Verhandlung?!! werden vo läufig geheim g > ^ ,

Eydtkunen, 30. October. (Orig.-Tel.) ^ ' hö-
fischen Majestäten passierten um halb 7 Uhr ^»
sigen Greuzbahnhof. , ^het,-

Rom, 30. October. (Orig.-Tel.) Cardli'al V ^^<
lohe ist um halb 8 Uhr morgens infolge eme« " "
anfalls gestorben. ' a.jchell'

Paris, 30. October. (Or!g.-Tel.) Das ^,,^fche
begängnis Challemrl-LaconrK hat heute o.h"e w'^ ^r ,
Ehren stattgefunden. Die Minister, zahlmche " ^ h e n -
Senatoren und Deputierte hatten sich , , ^ d 5M'
Minister Hanolaux. Senats-Prä'sident Lm'det . ̂ ^s.
z eres hielt >n Nachrufe auf dem Friedhufe l^>'<^ ^ i l l , ;

Bukarest, 30, October. lOiig.-Tel.) ^ ^ ^ , u»d
vo ,̂ Serbien ist um halb 3 Uhr hier e l M t r " ! ^ , ^ ,
vom König, dem Erbprinzen Ferdinand. " " ' " ^ M d e " '
Präsidenten, den Ministern und den 6 " " ^ „ "'!
trägern auf dem Bahnhofe feierlichst " "p ' ° ^ . V«e
von der Volksmellge sympathisch begrüßt ,""
Stadt ist glänzend illuminiert. g ^ n w ^

Vrindisi, 30. October. (Orig.°Tel.) " aligett^
negrii'ische Fürstenfaniilie ist nach^Antwar^^.

Fiterarisches. ŝtriertt F '
S t u d i e n von Adalbert S l i f t e r. ^ !st e rM"

qabc. Wie,,. Friese K Lanq. Die 22. LieserUW ^
Vollständig in ^4 Liefe, unsscn î  W lr. ) E rw^a ts '

( Lack . ode r Woche ine r . B a y « ..,'̂ iche»' ^ „ .'l<
über die Pr jccte zur Veruollständ,g"na °es , ^,^^ M ^ ^ ,
bahnnel)cs von Cäsar C'wbi, Trieft, 1«l)<». >5> 2gnch!'"'^^>ul
fchiencnen Schri t tritt der Verfasser
jcc- au', das wohl als zweite Bahn für M 5 H,icjt ^^ge
Rücksicht auf Trieft einfach undiscnticrbar >c», ^ ^ ' ^
keine unabyängiqe Bahnverbindung e r^ , .-.,."
nur die Linie Divllöa.Lacl'Karawanlen (^lDl).
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AuZ dem reich sprudelnden Leben der Gegenwart
zu schöpfen, liebevoll der Vergangenheit zu folgen, geistige
«nregunn nnd Unterhaltung zu bieten, das sind die Forderungen,
w"cyk die deutsche iicserwelt an eine gediegene Zeitschrift stellt.
<M vollem Mähe wird diesen Forderungen das beliebte Familien-
"°lt «Ueber Land und Meer» gerecht, von dem uns in
r̂nehmer Ausstattung das erste Heft des neuen Jahrgangs

V>??' ^lll l) reiche Fülle dessen, was Auge und Herz erfreut!
s>? >> ^'e"l!e seiner lünsllcrisch vollendeten Abbildungen stellt
>lu). das Hcfl als ein wahrer Prachtband dar, in dem sich zu
'""'Holzschnitten, unübertroffenen Musterleistungen der xylo»
âvylschen Kunst, noch eine stattliche Reihe vielfarbiger Aquarell«

"lUssc gesellt, welche die Technil dieser «ciuielfältigungsart in
Mer unerreichter Höhe zeigt. Als sei aufs neue der Sommer
'Mögen, so lacht uns die doppelseitige achtsarbige Kunstbcilage
"iter Rosen» entgegen — eine neckische SclMe unter üppigem

Blumenflor — ; das Herz des Weidmanns weitet sich beim Anblicke
n^.nlmmungsvollen, "om ersten Morgcndämmcrn beleuchteten
^gdtnldes «Entcnsall». und in die von romautischem Zauber
mwobene Vergangenheit versetzt uns die prächtige bunte Vilder»
û e Stuttgart im sechzehnten Jahrhunderte». Ja, wie dem

en A ' '° '^ ̂  °"ch bc,n darstelleudell Künstler gegeben, längst
S^n« ^ Zeiten wieder hcrauszusührr», die altersgrauen
i ? n ' ^'^ ^'ll^n lassen niit ihren Örtern und Giebeln in
^em einstigen malerischen Schimmer neu erstehen zulassen uud
s"<"N Menschen der vergangenen Tage in ihren lleidsamen,
b i s ? « ^ " Trachten zu beviillcrn. Nicht miuder vorzüglich ist
l,,,,.̂ uue der musterhaft ausgeführten schwarzen Holzschnitte: in
umem Wechsel Genrebilder, Porträts. Landschaften, Architekturen,

dur? k und Darstellungen aus der Länder, und Völlerluude,
A , , ? ^ ""ch Originalen beliebter und berühmter Meister.
unk m ^ ^ " ' ^ von Defreggcr, Eduard Grichner. Ch. Kroner
S^.^rnhllrd 9)illnnfcld, der große Radierer, sind in ihren
iian!^ ^ " Mitarbeiter an diesem neuen Jahrgange von «Ueber
G "° und M.er.» Besondern Beifalls dürften sich auch die
sH Mnmlder aus den höchsten Kreisen erfreuen: wie die Zeit-
und w - grillen Jahrgang mit den Porträts deutscher Prinzen
Nn ^"'zessmncn eröffnete, so bringt sie jetzt in reizvoller
zoainn ""U die Bildnisse österreichischer Erzherzoge und Erzhcr-
der n ? ' ^ b'es"" verschwenderischen Bildcrschmuck ist indessen
Au«-, c'^ Inhalt nicht vernachlässigt, vielmehr bietet auch er

dar. Alexander Baron von Roberts, der
seiner '' ^""" ^^de dahingerafft wurde, hat das Erscheinen
nicht jüngsten Schöpfung, des Romans «Schwiegertöchter»,
vollen erlebt, aber die Leser werden dem Autor der humor-
danlb' . " ^ spannenden wie lebenswahren Schilderungen ein
sich m «^ " ' ^ ̂ ^zliches Erinnern widmen. Entwickelt dieses Merk
F^?"> den, Boden des modernen Berlin, so versetzt uns Georg
nicnw ^ ^^^ Onipteda mit seinem Roman «Der Ccremo-
Äilder ' ^ ^ ' ""ch dem schönen Elbcflorcnz und gibt fesselnde
diele s, ^"^ ^ ' " dortigen internationalen Gcscllschaftslcben. An
fuhrt » »roßen Werke, deren Verfasser auch im Bilde vorge»
Verschiß " ' s^l'rht sich ein reichhaltiges Feuilleton aus den
doll<>>, ?u"^^ Gebieten, und auch die Poesie gelangt in stimnnmgs«
Etul k> ^ " ' ̂ " 'hrem Rechte. Die Rublil «Für müßige
Uud s ' ^^^^ wieder viel des Anregenden nnd Unterhaltenden,
^v^iie Fraa^ werden die Preisräthsel einen eifrigen Wett»
ttsk ^.hervorrufen. Nimmt doch unter den vierzig Preisen die
Hyu.^elll' das Original der farbigen Kunstbcilage ein: das
b<G.,^/U"ter Rosen, von A. H. Schräm, mit seinem lunst-
^ »^ ^ " 5 " l ! " ' ̂ " t von 1^50 Marl repräsentierend. Endlich
!̂s,,n^"«"'l>". !^^")eilung «Unter uns» verwiesen, die mit ihren

3cr N t o ^ ^ ^ ^ " b Niche, für Handarbeit und l.lnstler fche
« s . / « / ^ ^ ? b t e r Berather der Frauenwelt i t . Mit
Ä / H ^ ' ^ ' ^ ' . ^ « "°nd und Meer» von neucm seine
» i^uroffenc Rr,chhalt,gkett und Mannigfaltigkeit. Mir empfehlen
"cn unfern verehrkchen Lesern, sjch das erste H(ft von der

duÄ " Buchhandlung lommrn zu lassen, damit sie sich selbst
<M) ^,„ Ungenschrin überzeugen, »uas dieses treffliche Unter.

^'""Nsjournal für feinen billigen Abonncmentspreis (3 Mari
.. ^II!' vierteljährlich, 69 Pfg. für die in vierzchntägigcn Zwischen«
"UNlcn erscheinenden Hefte) alles bietet.

Neuigkeiten vom Küchermarkt.
^ s^ichner. Aus der Mappe eines Volksfreunds, fl. 1 ' — .
dl>n«. ° " " s Uniuersal-Taschen-Atlas. 1897, fl. 1-80. -
Cch,,, '̂ l/inutile Kicke886, st. 2 10. - Wichner, I m
H " ^" le, fl. 1 - . - Po l io . Verwehte und frische
^ Z5, ' 'l 2 40. __ Nichner. I m Studierstädtlein, fl. 1 bU.
^Mtieil.. l.6 und Arnö, Ein neues System zur elektrischen
>̂vem ,1 ̂  " Energie, fl. — >81. - Raun ig , Die Arbeiter.

"Mit" V. ' " Neunkirchen, si.--90. — I ü t h n e r , Ueber
Eivi ldrn,.^"^"^. st ^'60. - Fürs t l , Die neuen österr.
? " s < N ^ e , 1. Liefg., fl. - 8 0 . - Geller, Oesterr.
buch ? r ' ' ^ . ^ l » - ' st- ' ^ - ^ P i s l o . KurzgefafsteS Hand-
3 " K i ^ ' ° """Aschen Sprache, st, 2 - - . - Wahrmund,
?>'nd,cha> "' ' .""' '"recht, II.Abth.. fl.» 60. - Kubitschek,
3'l '6u y" c,n Qninqunlnium der antiken Numismatik,
?°Isteilis^ ^ ^ " ^"^ Anthropologie und Geologie Schleswig.

3ed N« ^ ' ^ ^ - - " Vorräthig in I g , v. Kleinmayr
^ ^ "ambergs Buchhandlung in Laibach.

^^teoro logische Beobachtungen in Laibach.

^ ^3 HZ" ̂ Z ...^ '""!>chl U3!K

^ . Ab A ' ? " 9 W. mäßig heiter
^ W r ^ ^ . ^ ^ _ . S W . schwach heiter

il o Das T ! ^ '^^ NW. mäßig , heiter , 0-0
^'uber d e m ^ ^ der gestrigen Temperatur 11 5«, um

^ " " " U v , ^ ^ , ^ ' -
" " - l^dncteur: Julius Ohm.Ianuschnwslv

^-- ^ '«"<^ «on Wissehrab

! j i ^ ^ . ^benvversicherunaö. Gesellschaft « I l i«
^ ,/"mber 189^. " ^ " " ' Der 47. Bericht über das am
^ Ä " / ' I ' l l i 1«H" ,"dc gegangene Geschäftsjahr, welcher in
benis/'k "are vurn^ ""llehaltenen ordentl, Generalversammlung
^Urd»,,̂ ' legende s " ^ ! ' " " ' ^ ' liegt nun vor. Wir entnehmen
°̂N d ^ I ^ Polinn 3 " ' ° ' ' ' " ' ' - während des Jahres 18V5

Nelaus" ^cssUsch'̂ '' ? " "n Capital von Kronen 82,^67,300'-
^ a u ^ " êschä t . Ä ^ ^ l l ^ - Das Prämieneinlo.nmen des at>.

"Wbten Netr.?^^ °bzi'l,lich des für die Rückversicherungen
°N2 bezyfertc sich auf Kronen 21,582.368 15!,

worunter Kronen 3,525.344 1? Prämien des ersten Versichcrungs-
jahrs inbcgriffen sind. Die Bilanz des Zinsenconto des abgelau«
feuen Glschäftsjahrs belief sich auf Kronen 5,538.218 43 und
erhöhte, der Prämieneinnahme hinzugefügt, das Einkommen der
Gesellschaft auf Krouen 27,120.586 76. Die während des abgelau.
fenen Geschäftsjahrs der Gesellschaft zur Auszahlung angewiesenen
Forderungen aus Lebensvcrsichernngs.Polizzm bcliefcn sich auf
Kronen 10,032.755—. Die Forderungen aus Ausstattuugs. und
gemischten Versichcrungs.Vcrträgen :c., deren Fälligkeitstermin
abgelaufen war, bezifferten sich aus Kronen 2.383.221 67. Für
den Rücklauf von Polizzcn ist der Betrag von Kronen 1,20!).712 50
wahrend des abgelaufenen Geschäftsjahrs verausgabt worden. Die
Vcrsichcrungs' und Rentcnfonds haben sich während des Geschäfts-
jahrs nm Kronen ,̂067.153 02 erhöht. Der Gcsammtbetrag der
Activa belief sich am Ende des Geschäftsjahrs, 31. December 1895,
auf Kronen 147,562.0^0 41. Capitalsanlagcn: Kronen 490.778 85
in Fonds der Ban! von England und der Ban! von Irland,
Kronen 630.212 40 in Sicherheiten der Colonial'Regierung,
Kronen 27,002.077.81 in fremden Staatssicherheiten, Kronen
5,651.00156 in Eiscnbahnactien, Prioritäten und garantierte,
Kronen 60,105.982-71 in Eisenbahn- und anderen Schuldverschrei«
bungen, Kronen 18,364,621 04 in Hauseigenthum, worunter die
Häuser der Gesellschaft in Wien und Budapest, Kronen 6.556.711-77
in Hypotheken und in diversen Sicherheiten Kronen 28,760.694-27.

(4630)

Aanöestyeclter in ^aivach.
21. Vorstellung. I m Abonnement. Ungerader Tag.

Samstag den 3 l . October
O p e r e t t e n . A u f f ü h r u n g l

Die Fledermaus.
Oper ttc in drei Auszügen von C. Haffner. — Musit von Io>

hann Strauß.

Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

22. Vorstellung. Außer Abonnement. Gerader Tag.

Montag den 2 November
Dpern.Uufführuna l

Der Evangelimann.

2^12. vs. pr. 736.

^konirllni Le^eii us v ^ ^ n ?a <c> pre6k;tllV0!

^»W8l,n2, j^r», v pelilt 6e>!^ik. ?o L. K«,upllcku p08lovenil

Xnö«tek »oilno oli pol 8. uri. Xonee po IU. uri.

(Sinnreich, praktisch «nd originell.) Der Gesammt
aufläge unseres heutigen Blattes liegt rin Bogen der l. u, l ausschl
Privileg. Anlündignngs-Nlättcr bei. Die sinnreiche, praktische und
or,guicllc Construction dieser Bogen sc».,t jeden Leser in den Stand
sofort eine Bestellung durch die Post zu macheu. Wie man das
anstellt? Man trennt mühloö ab den Schein — Setzt
präcis und deutlich ein — Matz man brancht, schreibt
dann hin dreist — Hatnm, Drt und wie man heißt!
— Faltet dann den Vrief in Ruh' Vanz so wie ein
v l i l o t üoux — Echließt ihn, llebt die Mar le drauf —
Nnd gibt den Nestellbrief anf l . Die l u l ausschl
Privileg. Antündungs'Blä'tter enthalten heute folgende Anlündi»
gungen: 1.) Schallehn ck Wollbrück: 2.) Julius Baruch;
3.) <k. u. k. ausschl. Privileg. Anlündigungs.Nlättei'; 4.) I. österr.
allg. Unfall-Versichernngs-Gesellschaft; 5.) «III. Wiener Extrablatt».

Unferer heutigen Zeitung liegt eiu

Prospeet
der Firma ^4633)

VH, Haapfarttz K Go.
k. k. ausschl. privil. Fabriken landwirtschaftl. Maschinen,

Wien, I I . , Taborstraßc 7«,

bei, auf welchen wir die ?. I'- êser aufmerlfam machen.

lll lien llilllgzten sm'M
(4594) ^ ' 4-4

P. T.
Mein reich illustriertes J o u r n a l von ans»

geputzten

Damenhüten
versende ich franco und gratis. (1618) 30

Heinrich Kenda, kaibach.
^2 usr lUI ll,H8 HSr20^2UIl1 ^r2I2 0020.

iM-WlWmlick
beginnen 6ie 6ie^tllirißeu HInterricklLeuriie

NecilitLeitiß« Vormerkungen lilr äepllrllt- un6 priv«,t^
llnwrricnt Lr^vllonnener 8o^vie liir Î incler uei6er1ei 6«.
«elllecnt» (^nstln^er un6 Vorßeliclirlltene) ver6en vseßki»
I^isillißilunß ĉ ki- Lwn6ku un<̂  ßeeißnkl«r 2u8Hmm«n8te1!unß
tii^e^ol» von 10 dl» 12 v l i r vo r in l t t»^» n»H v o n
2 dl» 3 v k r n»ol i i l i l t t»^» iu meiner Wonnunß

„l-lötol ^loyci", ^immsr l>ls. 13
enl^6ß<:nß6iwmin<in. (4514) 3

krols88or der ^nol-eo^rllpnie, ^«ln^kün^U^s unc! ^ul. I^ekrer
6«r ßS88,mmten a8tkst>8<:nen I'»,u2lcun8t.

lleinsil!!! lleilllz, ^i l lzcl i

(3188) 15 l 'o^t^ l i . l i rona <3r»v»tt»n I l vnko l t vn .

Ueuülxe nur

»pvcieU (2320) 3U—23

In seller l)S88yren 3cnreldw»ren-U^l»6Iuuz lliluNied,
vvo uient, 1««lere icd direct.

lliintllep lülazne»' in llännnves u. lülien.
Lezl-uli^et 1838. 15 si-eiZmeciaülen.

s»bs!l< »ämmülollßs L»«le ^pp»s«ltv von "

Wisn, V/1, 1'r».udenyN8n«. !

>>!?^ » » ^ " Apo»h»s«r»

^^lH^ 5W bvi No l̂t3c^> 8»uvrtil-unn.

»»'Vnlnllvll^iln- « . . .

« t ^ l ^ t V « o b u t « - ä„8»Sl->>li», ,<>t!M»^,«il,»N<l UN» , , .

»unllnn nlo. Cch! !»,b iiiN'tluillc!,! ist dielet ltinllam l!»r bnnn,
wc,,<> jlbct« !>li>!chchc» mil !>i»s, siidfrns» Knplcl uerlchlossen <ft,

«ngsl" !n l»l-o«!-»ll« eililiepinss! >s!, i,„o we»n jede« l̂älchchen mil
t i ü l i grilüe» ^liqütüe urrlslisii ist, mit der n»nz gleichen Schntz»
»'ni-sf wie hi^r o!>e>!, « l » l , » « l » t » » t « t » » u l ^ i » » »
l 3 o l l u t i l l l » l > I l » ! ssi>!sll,»r un» Vt«chnhm»e »»<n»» «N»l»
««»,»»» Valsom» w«rd»n v»n « l» »uf wrun» d»» M»rf«n>
sll,»«ss,s«h»» str»n«» n»r<ch»l!«h v i r f i lg« . ,b«ns» »N« <M!»d»r>
v»rfäul»r v»n 8sölschu»n«n, Dns Sllchuerftnüdisseii'Ntifsl der
Iiolzr» l, ^niibssreiiier,!»!, <^, 578L l l , «10«, >,eian< laul »lialyiischem
zl!cf»»d, das, »ictü Prnftarat leinerle! verbotexe ubrr del Ge!n»bt>ci<
lchndliche Slosse enthält, W» f«<n T>«p»« m»ln«» V<>ls»m» »fistle»,

srnucn jeder Poststatiun Oeslelreich»U»ssnr»s l i ! sleine »bei 6 Doppel» ^ ,
flalchc» 4 Kronen, nach «osnien und Herzegowina i l lleine ob« I!
e Doppclflalchen < Kronen 6l) Heller. Weniqei al« l l lleine oder >
k Doppelfillschen werden nicht versendet, Oerlendunz nu» gczt» ^>
Vl>rn»«a»wt!lling oder Nuchnahme des Vetras,?«. «»

ln ss«lls»ll» del llol,ltzol>'8zu«sbsunn. I
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Course an der Wiener Börse vom 3l) October 1896. ĉh dem gellen Courŝm.

Stllllt».Anl»h»N. "eld Ware
'"„Einheitliche Rente in Nuten

uerz. Mai-November . . . 101 10 10t 30
>n Noten verz, yebruar-vliguft i o i ol, 101 25
„ Oilber «rz. Jänner Jul i ioi-05!i01«5
„ ,, „ AprilOctobcr 101 05 I0 l 25

!»54« 4°/, Vlaattlose. 250 fl. 148 — 145 —
l8S0« 5°/, „ aanze «X) ft. 144 — 1 4 5 -
l8S0er 5°/, „ ftünftel 100 st. 154 50 155 50
l»«4e« Ekaa»lose , , »00 st. , 9 1 — 182 —

dto, „ , 5 0 fl. 19075 191 75
»" ̂ , Dom,''Mb?, k l«<> ft , 156 65 15? 65

t",, Oest «oldrente, steuerfrei 128 — 188 80
z° , Oest, Ätotenrente, steuerfrei — — —»—
z°» bto. Renn in lrronenwLhr.,

steuerfrei fü« 200 Kronen «ou«. 10» 1» 101 35
bto, dto, per Ultimo , , INI 15 101 35

«ilenbahn. Gt«a«l<l>»ldv,r'
schrei bnn»en.

tlisabethbahn in G., steuerfrei
(div. st . ) , für 1(10 fl. G. 4°/, 1,0 75 181 75

^.inz« Joseph-«ahn in Silber
(dw. Et.) f. 100 st, «om. 5V<"/. 185-40 12« 40

»»/.»/, «udoHH-«. i, 3 , (div. st.)
für 1000 st. «om —-— — —

V'd tu . i. Kronen», fteuerf, (biv.
Et. . für «00 Kr. slom. . . SS — SS S0

i° „ lborarlberger Äahn inTi lb.,
!i>»0 u, 1000 ft, f, 100 st, N«m. —>— —-—

»°/, dto. in Kronen», steuerf.,400
U. 2000 Kr, f, «ON »r. Mom. . SS 40 100 4«

ijn VtaateschnlbverschreOnn»
,«» »b<le»emp.<«se»b. »ctie».

tlisabethbahil z»o fl. EM, 5'/<" „
von 200fi, ö. W. pr, Ttüll . »55 «5 »5? 85

»to. Ltnz'Vubwei« 2<«> fl. ö. w , !
5'/.°/» 23» «5 241 25

°l». sa l zb ' l i r . 200 st.». W. 5°/„ 234 50 235-
«alij,,«ail°üudw,.«.«W l I .«M. 217 — 217 50

Geld ilUa«
Vom staat« zur Zahlung

iil>«»om»n»e l«senb.'Vr<,r.>
vbl<»attoueu.

«liiabeihbahn «00 u. 3<>W Vl .
für litt« Vl. 4°/, 116 80 117 80

«lisabethbahn, 4s« ,,.2»W M,
ÄOO Vl, 4"/„ 121-. 121-50

5> anz.I<>seph.V., Em. 1884, 4',., 9» 60 10050
Galizischr Karl «Ludwig«Nahn.

<tm. 1«8l, 3<!0 st. L, 4"/, , S»'25 10<,'2b
«orarlberger Vahn.Em, IN84, ,

4"/, <blv, Vt.) <3., f. «»<! N. N. SS 40 100-4«

Un« »vl!>«!ite 4°/„ per lass« 181 SU 121 8l)
dl» dto. per Ultimo . . . 121 S!> 121 8b
dto. Rente in Kronenwähr., 4°/„,

steuerfrei für«»«klonen Nom, «9 15 99 35
4°/« Kto. dlo, per Ultimo . , SS 15 99 35
dto,Ht.G.Nl.Vold100fl,.4>/,"/, 122'— 122'!,!)
dto, dto. silber 1<X) st., 4»/,« 100 75 10175
dto. Htaati-Obli«. sUng, Os!b>

V. I . 1876, ü«,„ 121 — 122 —
dln.4>/,°/„Tchanlreglll.«bl,«Obl, 100 25 100 35
dto. Präm.««lnl, k l!»U st. «. W, 15!» — >5Ü —
bt«. dto. k 5»fl . V. W, 153—154 —
lheiß «e«-Lost 4°/, 1<X) fl. . 187-50 1,8 —

Grund»ntl.»Vbligalion»«
(für INU st, <lM,),

4°,„ lroatische und slavonische . S?'30 S 8 ' -
4»/, ungarische <«0U st, ö.W.) . »?-ll» »8 15

Andtl« össtntl. Hnl«li«n.
D^nau-Nell-Lose 5»/„ . , . . 18« 50 13N i>0

bto. 'Nnleihe 18?« . . 107 7t, 10875
««leben der Stadt Vörz. . . 118—! — —
Anlehen b, Etadtgemeinde Wien 104 35 105 35
«nlcücn d. Stabtgemeinde Wien

<Eilber ober Gold). . . , 187-25 —-—
Prämien»««!, d, Etabtgm. Wien 168 — 16S'—
Vörscbau'NnIehen, verlolb, 5°/, 101 50 - '—
4"> Rainer LankesAnlebfn , SS 25 SS 50

Meld Wa»

Vlandbrttf«
(für «>N fl.).

«odcr.alla, ü f t . in5«I . ul,4°/„H. — - - . - -
dto. „ „ in bli „ 4°/, SS 35 100 35
dto. Lläm,'Echld!,. 3°/„ l .Gm. l iß ^. i l ? —
dto, bto, 8»/„. I I . <km. 117-25 118 —

N,«öst«r Uande5"Ht,v,'«lnft.4"^ 100 — 10080
Oest.'UNg, Van! v«I , 4>'/„ . . 100 10 INI —
Üto. dlü, 50>ahr, „ 4",s, , , 100-10 101'—

Zvarcasst, 1. öN,.30H, 7>>,,"/„ r l , 101'50 --

Vrloriläi« > Phltgalton»«
^für l<») st.,

ycrbinand«-!>tl,rdbah!! «n, >»»» 100 50 101 !>0
Qesterr. Norbwestbatm , , , 11075 111-75
Ntaatsbalin . . , , 22225 223-5«
Eüdbllhn ii »"/̂  171-15 172-15

dto. il 5°/„ , 127 50 129 —
Ung.^llllz. «ah», , , 107 2N 108 20
4"/» U,tt«llr»i»^ «aw'»" SS 50 100 —

yivlrs« j«s»
lper I t i l l l )

«ubapcst.VllNlica (D°mbau> . 690 7 10
«rebitlose l«<! st 1S7.-1S775
«larv-liose 4" st. <lM, , , , 5?-- 5 8 -
4°/„D°nau-l!amvfsch, lOüffCVI. 140 — 144--
Ofener «ole 40 st 5 8 ' - 5»'-
Palffv-Aole 40 fl. «M. , , . 57-75 5875
Nöthen Kreuz. Oest.Ves.v., lN st. 1?'6<> I860
Rothen Kreuz, Uüss. «es, »,. 5 fl, 10 — 1050
Mubolph-Unse 10 fl l 8 — 24 —
üalM'Lol? 4« fl. CM. . , 70'— 71 —
Lt..«enlli«'Lofe 1« fl, T M . 7125 7 2 -
WllldsteiN'Lose lt« fl. TM. . , 60' - « 2 -
Windischgräh-Lllse li<> ss. L M . ,

d, Aodentiebitanstalt,I,<km, I5b0 1»50
dto, dtu, I I , «m l»8" 25'— 27' -

üaibacher L»,> 22 75 28 25

lper Strick).

«nglo vest. Banl 2<«> ft. «<»°/„ «. 15375 154-
BlN,lv«sin, Wiener, '<»<! ft. 258 75 259 25
V°l)c-<-.M!ist.,Ocft..20<>fl,E.4<>'̂  44350 445 - -
Irdt,-Anst. f, Hand, u V, luo fl. — — —-

dt°. dtn. per Ultimo Hsptbr. 36ä'5U 38<> —
«rtdittmul. lull«. Uüy., 2«<)st, , 401-75 402-25,
Depositenbanl, ',1N„,, WN fl. , 236 — 238 —
««comvtü'Hts.. 5ibrüst,, ÜW fl. 770 —780 -
Girnu, ssasstnv,, Wlener^0l»st. 273 — 274 —
Hyvothclb,, Ocst,, ll»<) fl. 25."/, «-. 84-50 855«
Länoerbanl. Oeft., »l«! fl, , 245 50 24« —
Oesterr.^ungar. Vciül, >,l>» fl , S3L — »37 —
Unimidanl »̂<» st 2S0— 2S0 50
Vl-tsdrodcls:, ^ , . , »»" fi , 1?«>—180—

Altlln nan Gran»Pult»
Knt»r«thmun(!»n

Nlbrecht Vnhn »N» ft,Hild« . —'— —-
«ussia.5evl, «tisexb. ^00 fl. . . 166? 1677
V°l,m, ^ürdbahn l50 fl , . 271 — 274 —
Vuschti,hral,ec Vls. ÜON fl, « M . 14S0 1495

dtu, bto, (lit. N) 2UN st, . 580 — 538'-.
Donau - Dampfschiffahrt« »G?!,,

oesterr.. ŝ»» fl. CM, , , . 503 — 5 0 4 -
Dux-ÄobrntmcherT.-V.Laost.T. »»550 6650
Yelbinai,d«-Norkl>. lOO« st. UM. 3875 83«!,
Ltml<.°Czernow,'Iasfy«Eisenb »

Gestllfchafi 200 fl, Ä, , . . 287 25 28825
Lloyb, OcN,, Trieft, 5<«> N. l lVi . 420 — 423'—
Vefterr. Nordweftv. 2«0 fl, <3. , —'— — —

dto. dtu. slit. U> îo» fl. S. —'— —'—
Prag'Düler Eisenb. 15>(>fl,l3. . S4 50! S5 —
Vtalllseisenbllhn 2«n sl. H. . . 85U75 38025
Vübbahn 2N<» fl, N 100 25 10075
Eüduordd. !lterb.-Ä. «0!» fl. L M . 214'25 215ii!»
tramwav <i>ef.,Al..l7l!fl,ö.W, 450 — 454 —

dt». <tm.i«5?,2<wtt . —-— —>—

«eld i ! " "

Tlamwal, »es,, Äiruc W-,., Zlio» , » . , ^
cit«tl.«cli<".< ,l»<» st. , . . l 0 ^ - " ^ . ^

U!>«,.Mi,. Hljcnl.. »,><» fi. Äi lb« 207— »u/,^
Ul!«.i!«lstr.(Änab'Graz)2<«>fl.O. 80»—
W«,7!fr zi^albulin-u-Nst. <«e>. st— »°

<per 3tu<l,

«llu»«-!.. «Ills,, «st., ,00 ft. . - ^ ^ "
Hunger Elss»- »nd HtahI'Ind. y,zy

m -!!,i<-ü llx» fl bU'— « ,^
lt!!tnbc>hnw..Lei^.. <t.-N«, «"ft- l l? «° l l ^
„cklbcmühl", Aapierf. u. « . <»- bS 50 »,

Prasst I!fen.I»d.,.Vcs. ä",, st. S67- ^ '
Kalg°-T°r-1. Nlei.'.lohle» »<> st- üW - d» ^

„ K t t ^ r , . , . " . H>wlelf. u. « . .« . l « b ' - < " ^
Trifaile, «ol/Ienw.. «cf. 7« st. lbS - " °
Waffe»f..<i!.,O^ft <!, Wien, '«<»st. ' " ^ ' " "
Woaan!-. L<-!hn,!N,, «Ll,., i» Vl-ft, ^z.^.

Wr. Äau^!ll:!ch'u!t l<>0 ft. . - 'A'" I ! ^
W<ei,^,'erasl Ziegel »l.tien «ei, 294 - ül"

Deutsche b'ä>' b8 7^

p«°". ' ^ . ' ! ' ' " Ä ^
Zt. Ve^rNl»!?^ , . , . — "

Ducaleu ° , 9«^
llN°Franc«'<3tücle . , . , / ° H zg-50
Deutsche Neichsbaiilnolr» - °" ^ j z i»
Ilalienilchc Äaül'ioten . . " , l'l«
V<U!!,r«,if,«l "_»-s»


